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AKTUELLES
IN KÜRZE

NEURIED
Radlflohmarkt
an der Grundschule
Die Unabhängigen Neu-
ried veranstalten am kom-
menden Samstag, 23. Sep-
tember, wieder ihren be-
liebten Herbst-Radlfloh-
markt. Verkauft werden
darf alles, was Räder, aber
keinen Verbrennungsmo-
tor besitzt: Also außer
Fahrrädern auch E-Bikes,
Kinderfahrzeuge, Skate-
boards, Inline-Skates und
Zubehör. Bei Fragen hilft
vor Ort ein Zweirad-Me-
chanikermeister. Treff-
punkt ist von 10 bis
12 Uhr auf dem Hartplatz
der Grundschule, Planeg-
ger Straße 4. Verkäufer
müssen einen Personal-
ausweis mitbringen. Die
Standgebühr beträgt ein
Euro pro angebotenes
Fahrzeug. Gewerbliche
Händler sind beim
Herbst-Radlflohmarkt.
nicht zugelassen. mm

Jugendgottesdienst
in St. Nikolaus
In der Neurieder Pfarrei
St. Nikolaus wird am
Sonntag, 24. September,
um 10 Uhr ein Jugendgot-
tesdienst gefeiert – vor al-
lem für die Firmlinge.
Thema des Gottesdienstes
ist die Menschenwürde.
Es wird die Frage gestellt,
ob man den Wert eines
Menschen festlegen kann.
Die Messe wird durch den
Jugendchor der Pfarrei
musikalisch umrahmt. mm

GAUTING
Briefwahl auf den
letzten Drücker
Das Gautinger Einwoh-
nermeldeamt gibt in einer
Mitteilung Sonderöff-
nungszeiten für die per-
sönliche Beantragung von
Briefwahlunterlagen be-
kannt. Diese ist zunächst
am morgigen Freitag von
13 bis 18 Uhr. Zudem gibt
es eine weitere Möglich-
keit am Samstag, 23. Sep-
tember. Allerdings nur,
wenn Bürger „aus unvor-
hersehbarem wichtigem
Grund kurzfristig Wahl-
unterlagen beantragen“
müssen, wie die Gemein-
de betont. Der wichtige
Grund – etwa ein plötzli-
cher Krankenhausaufent-
halt – sei mit einem Nach-
weis zu belegen. Für diese
Personen gilt am Samstag
von 10 bis 12 Uhr die
zweite Sonderöffnungs-
zeit. Mitzubringen sind in
jedem Fall die Wahlbe-
nachrichtigungskarte und
der Personalausweis oder
Reisepass. ser

Vorlesestunde
auf Englisch
Ein Engländer liest Kin-
dern ab vier Jahren aus
Bilderbüchern vor und
übersetzt diese. Dieses
Angebot können Interes-
sierte am Freitag, 22. Sep-
tember, ab 15 Uhr in der
Gemeindebücherei Gau-
ting wahrnehmen. „Eine
gute Gelegenheit, neue
Kinderbücher kennenzu-
lernen und das Gehör für
eine andere Sprache zu
schulen“, heißt es in einer
Mitteilung. ser

Buchtipps von
Sibylle Maier
Der Herbst ist für viele
Menschen die Zeit des
Lesens. Dafür stellt Sibyl-
le Maier am kommenden
Samstag, 23. September,
ab 17 Uhr in der Gautin-
ger Bücherei ihre Buch-
tipps vor. Interessierte er-
fahren kostenlos, was sie
vom neuen Roman der
Nobelpreisträgerin für Li-
teratur, Toni Morrison,
(„Gott, hilf dem Kind“)
erwarten dürfen. Vorge-
stellt wird auch „Die Ge-
schichte der Bienen“ von
Maja Lunde. ser

tete Weisser in der jüngsten
Beiratssitzung. Wer mitge-
nommen werden will, lasse
sich einfach darauf nieder und
warte aufs nächste Auto. Der
Gautinger Seniorenbeirat
wirdnuneinenkonkretenAn-
trag für Mitfahrbänke an den
Gemeinderat formulieren.

de werden pro Beförderung 5
Euro pro Person verlangt, er-
läuterte die Stockdorferin. Ei-
ne ganz neue Mobilitätsidee
hatte die Unterbrunner Senio-
renbeirätin Barbara Weisser
aus dem Merkur erfahren. In
Oberammergau gebe es soge-
nannte Mitfahrbänke, berich-

sen – oder auf die Hilfe eines
Nachbarn. Nach dem Vorbild
des Elisabethenvereins Pla-
neggwill dieGautinger Senio-
renbeirätin Ulla Ottmar einen
Fahrservice für ältere Bürger
anbieten–überdiegemeinnüt-
zige Firma Grain. In der be-
nachbarten Würmtalgemein-

Würmtal – Senioren, die in
Stockdorf, Buchendorf, Kö-
nigswiesen, Unter-/Ober-
brunn oder Hausen wohnen,
kennen das Problem: Wer
nicht mehr selbst Auto fährt,
istaufdeneingeschränktenLi-
nienbusverkehr oder an Wo-
chenenden auf Taxis angewie-

Seniorenbeirat beantragt Mitfahrbänke

Fürs Flicken mehr Geld nötig
Haushaltsmittel aufgebraucht – Anlieger werden zur Kasse gebeten

Gauting – Zahlreiche Schlag-
löcher hatte die Gemeinde
Gauting nach dem vergange-
nen Winter verfüllen lassen.
Folge:Diedafürvorgesehenen
Haushaltsmittel seien aufge-
braucht, sagte Bürgermeiste-
rin Brigitte Kössinger in der
Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses. Wohl oder
übel mussten die Räte über-
planmäßig weitere 100 000
Euro für das Flicken der Ge-
meindestraßen bewilligen.
Der für Tiefbau zuständige

Rathaus-Mitarbeiter Manfred
Kanziora hatte darauf hinge-
wiesen, dass der Etat für die
Schlaglochbeseitigungabdem
Haushaltsjahr 2018 grund-
sätzlich erhöhtwerdenmüsse.
Darüber hinaus werden auch
Grundeigentümer zur Kasse
gebeten – über die geltende
Satzung, sagte die Bürger-
meisterin. Denn etliche Ge-
meindestraßen würden nur
aus Schotter und Teer beste-
hen. Diese müsse man „von
Grund auf herrichten“ – und
dazu müssten auch die Anlie-
ger ihren finanziellen Beitrag
leisten.
Die Gemeinde zahle nur

„die kleine Lösung“, ergänzte
Tobias McFadden von der Pi-
ratenpartei – das heißt, wenn
nur die obere Schicht abge-
fräst und erneuert wird. Beim
kompletten Neuaufbau einer
Straße mit Anliegerbeteili-
gung vonbis zu 80Prozent der
Kosten, so wie es der Gesetz-
geber vorsehe, gehe mit Si-
cherheiteinSchreidurchGau-

ting, prophezeite McFadden.
Wie könne man im Vorfeld

verhindern, dass Straßen so
weit herunterkommen wie et-
wa die Ammerseestraße, die
als Staatsstraße vom Staatli-
chen Bauamt Weilheim un-
terhalten werde, wollte Britta
Hundesrügge (FDP) wissen.
Für das Flickwerk auf dieser
Straße gebe es eine Erklä-

rung, sagte CSU-Fraktions-
sprecherin Eva-Maria Klin-
ger.Weil die Ammerseestraße
nach Fertigstellung des drit-
ten Bauabschnitts der Mün-
chener Straße ab 2019 an der
Reihe sei, habe das Bauamt
die Trasse wohl „nicht so her-
gerichtet, wie es wünschens-
wert wäre“, erläuterte Klinger
das Provisorium. cc
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Sanierungsbedürftig: Die Ammerseestraße in Gauting weist viele Schäden auf. FOTO: ANDREA JAKSCH

klügelten Mischung von Kul-
turpflanzen wie Gerste, Ha-
fer, Weizen, Kartoffeln, Kür-
bissen, Beeren und Grünland
belegt ist. Sie symbolisiert je-
ne rund 2000 m2 Ackerfläche,
die statistisch jedem Men-
schen auf der Erde zur Verfü-
gung steht, um ein Jahr zu
überleben.
Die Stiftung, deren Rats-

vorsitzender Wolfhard
Schmick ist, wendet sich mit
Vorträgen und Seminaren
auch an Erwachsene. So bie-
tet sie einen gut besuchten
Kurs in nachhaltiger Obst-
baumpflege an, der von Früh-
jahr bis Herbst dauert. Die
Absolventen, die zum Teil ei-
gens aus dem Ausland anrei-
sen, schließen den Kurs mit
theoretischer und praktischer
Prüfung ab und erhalten ein
Zertifikat. Ebenfalls an Er-
wachsene richtet sich der Bie-
nenkistenkurs, der mit dem
Bau der Kiste beginnt und ei-
ne komplette Einführung in
die Imkerei zum Inhalt hat.
Außer den Anbauflächen

verfügt die Stiftung auch über
mehrere Immobilien, die zum
Großteil auf dem Seidlhof
stehen und teilweise vermie-
tet werden, um das Stiftungs-
vermögen zu erhalten. Nach
erfolgreichem Umbau der
„Neuen Hofstelle“, in der nun
die Stiftungsräume liegen, ist
ein Umbau der „Alten Hof-
stelle“ von 1912 geplant, wo
eine Werkswohnung im
Obergeschoss und eine Um-
weltbildungsküche im Erdge-
schoss eingerichtet werden.
Dort können die Kinder ihren
persönlichen Kürbis, den sie
angesät, über Monate gepflegt
und schließlich geerntet ha-
ben, zu leckerer Suppe verar-
beiten und verspeisen.
Schließlich, so Karoline
Brunner, gehe es darum, den
Kindern „den ganzen Kreis-
lauf“ zu vermitteln. Ganz im
Sinne der alten Dame und
großzügigen Stifterin, Elisa-
beth Seidl-Nathusius.

dern am Neunerberg begleite-
ten die rund 1800 Kinder, die
im Jahr 2016 die Anbauflä-
chen besuchten, die Pflanzen
durchs Jahr. Beispielsweise
„ihre“ Kartoffeln: vom Legen
über das Pflegen, Jäten, Käfer
sammeln bis zum Ernten. Da-
mit nicht genug: die neuen
Kartoffeln werden teilweise
schon auf dem Feld in „Bauer
Marcos“ mobilen Backhofen
gelegt oder zu leckeren
Pommes frittiert.
Ein besonders eindrucks-

volles Feld liegt im West-Be-
reich des Seidlhofs, jenseits
der Streuobstwiese: Eine
2000 Quadratmeter große
Fläche, die mit einer ausge-

Auch die eigenen Bienen-
völker dienen – neben dem
Vorteil der hauseigenen Be-
stäubung, diesem pädagogi-
schen Zweck, ebenso die bei-
den mobilen Ställe mit Schul-
Hühnern. Die Hennen sind
von Frühjahr bis Spätherbst
ständig ausgebucht – von
Schulen bis nach Augsburg.
Während mehrerer Wochen
können die Kinder die Hüh-
ner erleben und alles Wichti-
ge über sie aus eigener An-
schauung lernen.
Überhaupt findet bei der

Seidlhof-Stiftung die Pädago-
gik nach der unübertreffli-
chen Methodik praktischen
Erlebens statt. Auf den Fel-

und außerhalb des Ortes kei-
men, blühen und gedeihen.
Herzstück des Seidl-Hofs

sind die vor Jahrzehnten von
Ingrid Sele angelegten Kräu-
terbeete, mit Küchen-, Tee-,
Duft- und Heilkräutern bis
hin zu essbaren Blüten. Hin-
zu kommen ein großer Ge-
müsegarten und beheizbare
Gewächshäuser. Eines dient
als „grünes Klassenzimmer“,
in dem Schulkinder, wie auch
auf dem gesamten Hof, viel
über Pflanzen lernen können.
Dieser Bereich, einschließ-
lich der Umweltbildungsar-
beit, liegt in den kundigen
Händen von Agrar-Ingenieu-
rin Karoline Brunner.

von Aussaat bis Ernte, stets
begleitet von Lernwilligen je-
den Alters. Denn die Weiter-
gabe an die nächsten Genera-
tionen, die den praktischen
Erhalt des Wissens erst er-
möglicht, sowie die Unter-
stützung wissenschaftlicher
Arbeit in diesem Bereich sind
Teil des Stiftungszwecks.
Die Vielfalt an Projekten

und Ideen, mit denen die acht
Mitarbeiter und die Füh-
rungsgremien der Stiftung
dieser Zielsetzung buchstäb-
lich Leben einhauchen, kon-
kurriert nur noch mit der
Vielzahl an (alten) Kultur-
pflanzen und Heilkräutern,
die auf den Anbauflächen im

VON MARTIN SCHULLERUS

Gräfelfing – Es gibt einen
Ort, da ist die Gartenstadt
Gräfelfing nochmal grüner als
anderswo: Nirgends blüht es
so vielfältig und nachhaltig
wie auf dem Seidl-Hof, zwi-
schen Spitzlberger- und Ir-
minfriedstraße. Eine natürli-
che Oase mitten im hochprei-
sigen Wohngebiet. Um dieses
ökologische Kleinod, das
Vermächtnis von Elisabeth
Seidl-Nathusius, zu dem auch
Öko-Ackerflächen am Neun-
erberg gehören, kümmert sich
seit 2005 die Seidlhof-Stif-
tung. Nun, zehn Jahre nach
dem Tod der Stifterin im Sep-
tember 2007, zogen Stiftungs-
rat und Vorstand Bilanz.
Zwischen der visionären

Idee, ökologischen Landbau
im Würmtal für kommende
Generationen im Wortsinn
begreiflich und erlebbar zu
machen, und einem praktika-
blen Konzept zur Umsetzung
stand – die Stifterin selbst. Ei-
ne starke Persönlichkeit, mit
äußerst festen Vorstellungen
von richtig und falsch, natür-
lich und unnatürlich – was für
sie oft genug ein und dasselbe
zu sein schien. „Was haben
wir für einen Traktor kämp-
fen müssen“, erinnert sich
Agrar-Ingenieur Marco Zeh-
ner. Dass die großen Flächen
am Neunerberg für ihn nicht
allein mit Pferden zu bestel-
len seien, musste der Be-
triebsleiter der Natur-Begeis-
terten ausführlich erklären.
Schließlich akzeptierte sie es.
Anfängliche Holpersteine

dieser Art ließen Stiftungsvor-
stand Eberhard Reichert und
seine Mitstreiter freilich nicht
vom gemeinsamen Weg einer
beispielhaften Lehranstalt für
nachhaltigen, ökologischen
Landbau abkommen. „Im
Geist der alten Dame“, wie
Altbürgermeister Reichert es
ohne jeden Sarkasmus sagt,
arbeitet die Stiftung im
Rhythmus der Jahreszeiten,

Nachhaltigkeit im Rhythmus der Jahreszeiten
Seidlhof-Stiftung praktiziert ökologischen Landbau und gibt ihr Wissen auftragsgemäß an nächste Generationen weiter

10. TODESTAG VON STIFTERIN ELISABETH SEIDL-NATHUSIUS ....................................................................................................................................................................................................................................

Kümmern sich um das Vermächtnis der Stifterin Elisabeth Seidl-Nathusius, die vor zehn Jahren starb (v.li.): Betriebsleiter und
Agrar-Ingenieur Marco Zehner, Stiftungsvorstand Klaus Wiesinger, Vorstandsvorsitzender Eberhard Reichert sowie
Wolfhard Schmick, Vorsitzender des Stiftungsrates. FOTO: DAGMAR RUTT

Staubfreie Pause
Die Firma, die die alte Grund-
schule abreißt, ist laut Rathaus-
chefin Brigitte Kössinger sehr
entgegenkommend. „In Ab-
sprache mit der oberen Grund-
schule werden die Arbeiten
während der großen Pause
grundsätzlich eingestellt“, be-
richtete Kössinger im Bauaus-
schuss. Die Kinder spielten dann
draußen im Hof. Und die Klas-
senzimmer würden staubfrei
gelüftet. Der restliche Bauschutt
werde täglich gewässert, wider-
sprach Kössinger der Kritik von
Wolfgang Meiler (BiG). cc

Gemeinde weist
Vorwürfe zurück

Gauting – Das Gautinger Rat-
haus verteidigt in einer Pres-
semitteilung die Pläne für das
Areal der alten Grundschule
am Bahnhof. Damit reagiert
es auf ein Flugblatt des Bür-
gerforums, das zum Schul-
start die Planungen unter an-
derem als gesundheitsgefähr-
dend und beeinträchtigend
für die Kinder gegeißelt hatte
(wir berichteten).
Das Rathaus weist die Aus-

sage des Bürgerforums zu-
rück, die oberirdische Park-
fläche gefährde die Gesund-
heit. „Es handelt sich um 45
Parkplätze“, heißt es in der
Mitteilung. „Diese werden
baulich durch begrünte Ein-
hausungen vom Schulhof ab-
getrennt.“ Die Parkplätze für
den Einzelhandel würden
über das eigene Grundstück
von der Ammerseestraße her
erschlossen, ebenso die Wa-
renanlieferung. „Sie ist für das
Umfeld störungsfrei im Ge-
bäude selbst integriert.“
Den Vorwurf, dass alle

Bäume beseitigt werden,
kann das Rathaus nicht ent-
kräften: „Die Bäume müssen
weichen, um die Bebauung zu
ermöglichen“, schreibt Pres-
sesprecherin Ricarda Polz.
Danach sei eine Neubegrü-
nung geplant.
Dass der Pausenhof der

Schule an der Ammerseestra-
ße verkleinert wird, ist laut
Mitteilung faktisch richtig.
„Der derzeitige Hof war aber
für beide Schulen und damit
für etwa 600 Schüler ausge-
legt“, erklärt Polz. „Derzeit
nutzen ihn jedoch nur 300
Schüler.“ Konkret verringere

BEBAUUNG ALTE GRUNDSCHULE .....................................

sich die Fläche von 3750 auf
2150 Quadratmeter, dazu
komme der Sportplatz mit
2150 Quadratmeter, rechnet
das Rathaus vor. Polz ver-
gleicht: „Die neue Grund-
schule an der Schulstraße hat
eine Pausenhoffläche von
1650 Quadratmeter für 300
Kinder, dazu die Sportplatz-
fläche von 2200 Quadratme-
tern.“ Für den Verkehrs-
übungsplatz soll ein Aus-
gleich geschaffen werden. Für
den Pausenhügel ist eine Er-
satzspielfläche geplant.
Zur Aussage des Bürgerfo-

rums, die Kinder seien „von
Autos umzingelt“, äußert sich
Polz ebenfalls. Der Verkehr
rund um den Bahnhof werde
bleiben. „Grundidee der Ein-
kaufsmöglichkeit in Bahn-
hofsnähe ist jedoch auch,
dass berufstätige Pendler eine
Einkaufsmöglichkeit auf dem
Arbeitsweg haben.“ mm


